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Die Aktion „Top Service Unternehmen in
Mainz“ ist in vollem Gang. In den vergan-
genen Ausgaben hat das Mainzer Wochen-
blatt die Thematik ausführlich von verschie-
denen Seiten aus beleuchtet. So kamen
Mainzer Bürger, Unternehmer und hochran-
gige Wirtschaftsvertreter zu Wort. In dieser
Ausgabe rückt die Hauptperson der Kam-
pagne in den Vordergrund: der Kunde.

MAINZ (red) – Claudia K. aus Nieder-Olm
fährt nach Mainz, um dort eines ihrer Lieb-
lingsgeschäfte aufzusuchen. Seit Jahren
kauft sie dort ein, denn sie ist mit dem brei-
ten Warenangebot zufrieden und schätzt

den freundlichen Service. Da sticht ihr
plötzlich ein blaues Plakat mit der Auf-
schrift: „Top Service Unternehmen“ ins Au-
ge. Bei näherer Betrachtung zeigt sich, dass
es sich hier um eine Art Kundenbefragung
handelt – oder besser: eine Kundenbewer-
tung. Interessiert lässt K. sich von einem
der freundlichen Verkäufer die „Voting-
Karte“ erklären: „Sie haben hiermit die
einzigartige Gelegenheit, die Service-
qualität unseres Unternehmens auf
einer Skala von ‚1‘ bis ‚10‘ zu bewerten..“
In diesem Fall fällt der treuen Kun-
din die Entscheidung nicht schwer – und
sie vergibt die volle Punktzahl. Doch

auch, wenn sie sich anders entschie-
den hätte, denn stets ist das „Voting“ ano-
nym.
Im Laden ist eine kleine weiße Pappbox
aufgestellt – hier werden die ausgefüllten
Karten eingeworfen und später von Wo-
chenblatt-Mitarbeitern eingesammelt. Als
Claudia K. die Karte einwerfen will, be-
merkt sie das Gewinnspiel und erkundigt
sich „Bleiben meine Daten auch dann ano-
nym, wenn ich an der Verlosung teilneh-
men möchte?“ – „Sicher, Ihr Name und Ihre
Anschrift werden nur benötigt, um Sie im
Fall eines Gewinns benachrichtigen zu kön-
nen. Das Rechenzentrum in Regensburg,

das die Service-Umfrage auswertet, legt
größten Wert auf Datenschutz“ versichert
der Angestellte ihres Stammgeschäfts. Und
Mitmachen lohnt sich: Neben weiteren
Preisen gibt es eine Kreuzfahrt zu gewin-
nen. Wer sich, wie diese zufriedene Kun-
din, fragt, welche Mainzer Unternehmen
außerdem an der Top-Service-Kampagne
teilnehmen, findet unter diesem Text eine
Auflistung aller mitwirkenden Firmen. Am
29. September erscheint schließlich das
ausführliche ServiceJournal (als Beilage
des Mainzer Wochenblatts), in dem alle
Teilnehmer eingehend vorgestellt werden.
Danach besteht für Kunden noch bis zum

7. Oktober die Möglichkeit, sei es per „Vo-
ting-Karte“ im Ladengeschäft, per Online-
Voting (www.top-service-unterneh-
men.de/mainz) oder per Coupon aus dem
ServiceJournal, das jeweilige Service-Unter-
nehmen zu bewerten.
Wenige Wochen nach Abschluss der Top-
Service-Kampagne erhalten die Unterneh-
men eine Auswertung – und damit ein Ab-
bild der aktuellen Kundenzufriedenheit.
Dadurch angespornt und motiviert, wird
sich die Servicelandschaft in Mainz sicher
nachhaltig verbessern – nicht zuletzt dank
der Mithilfe des wichtigsten Akteurs – des
Kunden.

Die Kampagne „Top Service Unternehmen in Mainz” will die Servicelandschaft in der Landeshauptstadt verbessern / Kunde spielt entscheidende Rolle
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Kunden bewerten Unternehmen – und können gewinnen

MAINZ (red) – Am Samstag, 17.
September, feiert der Kleingar-
tenverein Rolle-Rad, Ebershei-
mer Weg 4, ab 15 Uhr ein Okto-
berfest.

Oktoberfest
im Verein

An 21 Orten in der Mainzer Neu-
und Altstadt konnten Kunstinte-
ressierte am 10. und 11. Sep-
tember Malerei, Zeichnungen,
Bildhauerei, Fotografie, Musik,
Videokunst und Installationen
bewundern. 19 Künstler aus ver-
schiedensten Ländern, wie bei-
spielsweise aus Lettland, Kroa-
tien, China, den USA und der
Region Burgund, stellten ihre
Werke aus.

MAINZ – (ak) Im Rahmen des
Projekts „3x klingeln“ stellten
Kunstschaffende aus allen Berei-
chen ihre Werke in einem unge-
wöhnlichem Rahmen aus. „3x
klingeln“ fand dieses Jahr zum
achten Mal statt und erfreut sich
seit der ersten Auflage hoher Be-
liebtheit in Mainz.
Kulturstaatssekretär Walter
Schumacher begrüßte die Gäste
der Eröffnungsfeier im Hof des
Dominikanerklosters in der Gar-
tenfeldstraße. „3x klingeln ist
eine Aktion, die es auf der Welt
so nicht oft gibt“ lobte Schuma-
cher die Organisatoren. Für
Schumacher sei das Besondere
an „3x klingeln“, dass Originale
zeigten, was es heiße, Kunst zu
lieben und zu leben. 19 Künstler
stellten ihre Werke an 21 Orten

in der Mainzer Neustadt und
Altstadt aus. Allerdings gestaltet
sich „3x klingeln“ nicht wie eine
gewöhnliche Ausstellung. Die 21
Ausstellungsorte befinden sich
in Wohnungen, Gärten, Höfen,
Läden und anderen für Kunst-
ausstellungen ungewöhnlichen
Orten.
Nico Klomann, Ortsvorsteher
der Mainzer Altstadt, betonte,
dass das Projekt sich langsam
über die Stadt ausbreite. So habe

beispielsweise dieses Jahr der
Kulturclub „Pengland“ als „ein
Klecks im Norden der Stadt“ an
der Aktion teilgenommen, mein-
te Klomann. Ulla Brede-Hoff-
mann, Ortsvorsteherin der
Mainzer Neustadt, begrüßte die
Künstler, Gäste und Galeristen.
Sie selbst stelle Räumlichkeiten
zur Verfügung und sei froh, dass
dieses Projekt so beliebt sei.
Weiterhin sei es wünschens-
wert, dass das Land Rheinland-

Pfalz das Projekt mehr würdige,
so Brede Hoffmann. Die Organi-
satoren, Günter Minas und
Christiane Schauder zeigten sich
ebenfalls zufrieden. Das Projekt
sei von Auflage zu Auflage ge-
wachsen. Allerdings sei dieses
Wachstum nachhaltig und mo-
derat, meinte auch Nico Klo-
mann. Minas stellte die Künstler
im Hof des Dominikanerklosters
in der Gartenfeldstraße vor und
zeigte sich erfreut, dass dieses
Projekt, welches ursprünglich
als Ergänzung zur 125-Jahr-Fei-
er der Mainzer Neustadt gedacht
war, nun die achte Auflage fei-
ert. Nach der Vorstellung der
Künstler verwies Organisatorin
Christiane Schauder noch auf
einen aus ihrer Sicht besonderen
Programmpunkt. Neben Kunst-
schaffenden stelle auch das Ins-
titut für Ethnologie „ganz beson-
dere Kostbarkeiten“ aus. Hierfür
dankte Schauder der Leiterin
des Instituts für Ethnologie und
Afrikastudien der Universität
Mainz Dr. Anna-Maria Brand-
stetter. „3x klingeln“ scheint in
Mainz zu einem Geheimtipp der
Kunstliebhaber zu avancieren
und so darf man getrost auf die
9. Auflage warten, wenn es wie-
der heißt: 3x klingeln.

Projekt „3x klingeln” begeisterte am vergangenen Wochenende

Kunst lieben und leben

Ulli Jünemann (Saxophon) und Allen Blairman (Schlagzeug) sorgten für
die musikalische Untermalung. Foto: Klapperich

MAINZ (red) – Das Land Rhein-
land-Pfalz fördert das diesjähri-
ge Kulturprogramm der Mainzer
Kammerspiele mit einem erhöh-
ten Zuschuss von 136500 Euro,
wie Kulturministerin Doris Ah-
nen in Mainz mitteilte. „Die
Kammerspiele sind ein wichtiger
Bestandteil des kulturellen Le-
bens in Mainz. Das Land fördert
die Einrichtung deshalb konti-
nuierlich“, freute sich Ahnen.
Pro Spielzeit finden auf der Büh-

ne im Fort Malakoff Park über
200 Vorstellungen statt, darunter
auch eigene Produktionen. Die
nächste Vorstellung findet am
Donnerstag, 15. September,
statt. Dann feiert das Schauspiel
„Das erste Mal“ von Michael
Walczak, der den Europäischen
Autorenpreis gewonnen hat, in
Mainz Premiere.
Weitere Infos zum Programm
unter www.mainzer-kammer-
spiele.de.

Programm der Mainzer Kammerspiele gefördert

Gelder vom Land

KOBLENZ/MAINZ (red) – Große
Dichter wie Goethe, Rilke und
Fontane haben sich vom Apfel-
baum zu melodiösen Zeilen ins-
pirieren lassen. Dalila Bellatar
aus Mainz hat es ihnen nachge-
tan und darf jetzt die Früchte
ihrer kreativen Arbeit ernten:
Beim Gedichtwettbewerb „Un-
term Apfelbaum“ von SWR4
Rheinland-Pfalz und anlässlich
der Bundesgartenschau in
Koblenz ist das Gedicht der
21-jährigen Lehramtsstuden-
tin zur Veröffentlichung ausge-
wählt worden. Zur Jury gehör-

ten die Literaturwissenschaftle-
rin und Schriftstellerin Petra
Urban sowie Wolfhard Klein,
SWR4-Programmchef und Au-
tor. Die Anthologie „Unterm Ap-
felbaum“ ist jetzt im Ingel-
heimer Leinpfad Verlag erschie-
nen. Insgesamt 675 Autoren aus
dem ganzen Land haben sich
einen Reim auf den Apfelbaum
gemacht und rund 1000 Gedich-
te eingereicht. Es geht dabei um
Liebe und Verführung, Vergäng-
lichkeit und Tod, Trennung und
Abschied. Aber auch das kleine
Glück im Alltag spielt eine Rolle.

Dalila Bellatar überzeugt bei Gedichtwettbewerb

„Unterm Apfelbaum”
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